
Die Parteigruppe in der Gemeindevertretung
Bei der Festigung unserer Arbeiter- und Bauernmacht 

ist die Arbeit der Gemeindevertretungen von entscheiden­
der Bedeutung. Das 17. Plenum unseres Zentralkomitees 
stellte den Genossen in den Gemeindevertretungen die 
große Aufgabe, die politische Massenarbeit im Dorfe 
grundlegend zu verbessern. Eine wichtige Aufgabe fällt 
dabei den Parteigruppen in den Gemeindevertretungen zu.

Der Beschluß des Politbüros vom 28. April 1953 über 
Maßnahmen zur Verbesserung der Organisationsarbeit 
der Partei legt dazu fest:

„In den gewählten Gemeindevertretungen mit mehr 
als drei Parteimitgliedern sind Parteigruppen zu organi­
sieren. Ihre Aufgabe ist es, den Einfluß der Partei in 
der Gemeindevertretung allseitig zu stärken, die Partei- 
und Staatsdisziplin zu festigen und die Durchführung der 
Parteibeschlüsse und der Gesetze der Regierung zu ge­
währleisten. Für die laufende Arbeit wählt die Gruppe 
einen Sekretär. Die Parteimitglieder bleiben Mitglied 
ihrer Grundorganisation, werden dort statistisch erfaßt 
und kassiert, leisten dort ihre Parteiarbeit und berichten 
vor der Grundorganisation über ihre Tätigkeit in der 
Gemeindevertretung. Diese Parteigruppen in den Ge­
meindevertretungen sind direkt durch die Kreisleitung 
anzuleiten.

Überall dort, wo die Kreisleitungen diesen Beschluß 
durchgeführt und die Parteigruppen ihre Tätigkeit aufge­
nommen haben, zeigt sich eine Verbesserung in der poli­
tischen Massenarbeit. So hat sich zum Beispiel die Partei­
gruppe in der Gemeindevertretung T o r g a u mit den 
Fragen der Erfassung beschäftigt und der Gemeindever­
tretung den Vorschlag unterbreitet, die drei säumigsten 
Ablieferer zu einer öffentlichen Sitzung zu laden. Die 
Aussprache hatte das Ergebnis, daß sich die säumigen 
Ablieferer öffentlich zur termingemäßen Sollerfüllung 
verpflichteten.

Die Kreisleitungen dürfen die Anleitung 
der Parteigruppen nicht länger untersdiätzen

Da die Mehrzahl der Sekretariate der Kreisleitungen 
keine Maßnahmen für die Durchführung des Beschlusses 
des Polit-Büros festlegten, haben in einigen Kreislei­
tungen die Abteilung Staatliche Organe die Initiative 
ergriffen. Dabei traten jedoch solche falschen Meinungen 
auf — wie zum Beispiel bei dem Genossen Domke in der 
Abteilung Staatliche Organe der Kreisleitung H a g e -  
n o w —, daß für die Bildung und Anleitung der Partei 
gruppen die Abteilung Staatliche Organe und die Org 
Instrukteur-Abteilung beim Rat des Kreises verant­
wortlich sei. In der Gemeinde T o r n o w ,  Kreis Calau, 
gab es sogar einen solchen groben Fehler, daß der Sekre­
tär der Parteigruppe von der gesamten Gemeindevertre­
tung gewählt wurde.

Bei den meisten Kreisleitungen besteht kein Überblick 
über die in den Gemeindevertretungen vorhandenen 
Parteigruppen und deren Arbeit. Oft erfolgt die Bildung 
der Parteigruppen formal, ohne daß ihnen von der Kreis­

leitung eine konkrete Anleitung für ihre Tätigkeit gege­
ben wird. Die Folge ist, daß die Parteigruppen keinen 
Einfluß auf die Verbesserung der Arbeit der Gemeinde­
vertretungen nehmen. Deshalb sind in vielen Orten die 
Gemeindevertretungen passiv und ohne Initiative bei der 
Entwicklung des demokratischen Lebens im Dorf.

Die Kreisleitungen haben die Pflicht, dafür zu sorgen, 
daß die Parteigruppen ihre Tätigkeit aufnehmen und 
müssen sie bei ihrer Arbeit systematisch und operativ 
anleiten.

Durch einen von der Kreisleitung auszuarbeitenden 
Plan sind die Parteigruppen auf die Schwerpunkte in der 
Arbeit der Gemeindevertretungen zu orientieren. Dieser 
Plan muß davon ausgehen, daß die Aufgaben stets mit 
den politisch-aktuellen Problemen, besonders mit dem 
Kampf um die Herstellung der demokratischen Einheit 
Deutschlands, verbunden werden.

Die wichtigste Aufgabe der örtlichen Organe im Dorfe 
ist es, das Bündnis der Arbeiterklasse mit den werk­
tätigen Bauern durch die ständige politische und organi­
satorische Unterstützung der Landwirtschaftlichen Pro­
duktionsgenossenschaften zu festigen und eine enge Zu­
sammenarbeit zwischen den LPG und den werktätigen 
Einzelbauern herzustellen. Dazu gehört die Aufstellung 
eines Perspektivplanes für jedes Dorf mit dem Ziel, die 
LPG zum Mittelpunkt des demokratischen Lebens im 
Dorf zu machen. In diesem Perspektivplan sollte ent­
halten sein: Die Entwicklung der sich in der Verwaltung 
der örtlichen Organe befindenden landwirtschaftlichen 
Betriebe zu Landwirtschaftlichen Produktionsgenossen­
schaften, die Ausarbeitung und Durchführung eines Dorf­
planes für das Jahr 1954 entsprechend den Prinzipien des 
Nationalen Aufbauwerkes, die Verbesserung der Kultur­
arbeit und der schulischen Verhältnisse unter besonderer 
Beachtung der Arbeit unter den Jugendlichen, die Bil­
dung und Entwicklung von Kultur- und Laienspiel­
gruppen und Zirkel der Klubs Junger Agronomen, ferner 
die Organisierung ständiger Filmvorführungen, die der 
Entwicklung des demokratischen Lebens dienen, die Ver­
vollständigung der Dorfbibliotheken und nicht zuletzt 
auch die Entwicklung des staatlichen und genossenschaft­
lichen Handels auf dem Dorfe.

Den Kreisleitungen wird empfohlen, in ihren Be­
schlüssen über die Anleitung der Parteigruppen in den 
Gemeindevertretungen festzulegen, daß die Sekretäre die­
ser Gruppen regelmäßig mindestens einmal im Monat in 
den Instrukteurbereichen zu Beratungen zusammengefaßt 
werden und durch. Instrukteure bzw. Beauftragte der 
Kreisleitungen Anleitung für ihre Arbeit erhalten.

Die Sekretariate der Kreisleitungen sollten sich monat­
lich von zwei bis drei Instrukteuren bzw. Beauftragten 
über die Tätigkeit der Parteigruppen berichten lassen. Zu 
dieser Berichterstattung sind die Sekretäre der betreffen­
den Parteigruppen hinzuzuziehen. Die Abteilung Staat­
liche Organe hat diesen Tagesordnungspunkt sorgfäl­
tig vorzubereiten und dem Sekretariat dazu eine Be­
schlußvorlage zu unterbreitea
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